
* IPCC: Intergovernmental Panel on Climate Change, zwischenstaatliche Sachverständigengruppe über 

Klimaänderungen der UNO. Das IPCC betreibt selbst keine Wissenschaft, sondern trägt die Ergebnisse 

der Forschungen in den verschiedenen Disziplinen zusammen, insbesondere jene der Klimatologie.

Quellen: Zusammenfassung der deutschen Bundesministerien für Umwelt/Naturschutz sowie Bildung/

Forschung. 

Vollständige Zusammenfassung unter www.klimawahl.ch

Der Klima-Masterplan in Kürze
Der Weg zu einer klimaverträglichen Schweiz 

> WIE SICH DER KLIMAWANDEL BREMSEN LÄSST

Der 3. Teil des 4. IPCC-Weltklimaberichtes* wurde in Bangkok 
Anfang Mai 07 vorgestellt. Seine Kernaussagen: Es muss alles  
unternommen werden, um die Klimaerwärmung auf zwei Grad zu  
begrenzen. Dies ist nur machbar, wenn die Trendwende beim 
Ausstoss der Treibhausgase bis 2020 geschafft ist und die Emis-
sionen von da an sinken. Ein radikaler Politikwechsel ist unum-
gänglich. Die Regierungen müssen bis 2030 massiv in CO2-arme 
Technologien investieren. 

3. Teil des IPCC-
Klimaberichtes
auf einen Blick
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Riesige Einsparpotentiale

Die IPCC-Forscher orten überall riesige Einsparpotentiale. So etwa in der Gebäudedäm-
mung, bei Heizung und Warmwasseraufbereitung. Die Förderung der Energieeffizienz und 
von erneuerbaren Energien ist steuerbar durch Abgaben, Energiestandards, Labels oder 
Subventionen. 

Einsparpotential beim Verkehr: Je höher der Preis von fossilen Brennstoffen bei Auto oder 
Flugzeug ist, desto wettbewerbsfähiger sind CO2-emissionsarme Alternativen. Beim Auto 
lassen sich die Emissionen mit Hybrid-Technologie und sparsameren Motoren bis 2030 
bereits um 50 % verringern.

Der Tenor ist klar: Mit maximal 2 Grad Klimaerwärmung (verglichen zu 1750) können die 
Folgen der Klimaerwärmung wahrscheinlich auf einem erträglichen Mass gehalten werden. 
Doch ohne schnelles Reagieren, grosse Anstrengungen und Investitionen, vornehmlich 
bei der Vermeidung von CO2-Ausstoss oder der Förderung CO2-armer Technologien, lässt 
sich das nicht bewerkstelligen. 

Nicht-Handeln wird ungleich teurer werden, warnen die Forscher. Aktive Klimapolitik lässt 
sich nicht aufschieben. Drittweltländer sind bereits in den nächsten Jahren extrem von 
Dürre, Krankheit oder Überschwemmungen betroffen. Es wird viele Millionen Klimaflücht-
linge geben.

Klare Klimaschutzpolitik nötig

Soll bis 2030 der durchschnittliche Temperaturanstieg auf 2 Grad begrenzt bleiben, muss 
das Wachstum der Treibhausgasemissionen bis 2020 gestoppt werden und bis 2050 um 
60 % sinken. Ein verspäteter Beginn der Massnahmen zur Emissionsminderung führt zu 
ungleich höheren Kosten. 

Ausstoss der Treibhausgase drosseln

«Weiter wie bisher» hiesse: Ohne weitergehende Massnahmen werden die Treibhausgas-
emissionen bis 2030, je nach Entwicklungsszenario, um 25 % bis 90 % ansteigen; bis 2100 
bis zu 270 % (gegenüber dem Jahr 2000). So viel kann weder der Mensch noch seine Um-
welt verkraften. 

Die Botschaft der IPCC-Forscher ist daher klar: Der Anstieg der klimaschädlichen Gase Koh-
lendioxid (Verkehr, Energieerzeugung), Methan und Lachgas (Viehhaltung, Nassreisanbau, 
Dünger) muss bis 2020 gestoppt werden, damit die Klimaerwärmung nicht über 2 Grad 
(gegenüber der vorindustriellen Zeit von 1750) klettert. Nach 2020 bis 2050 muss eine 
massive Reduktion von global rund 60 % erreicht werden.

Die Staatengemeinschaft hat damit nur wenige Jahre Zeit für eine nachhaltige Trendum-
kehr beim Treibhausgasausstoß. 

Ein Überschreiten der 2-Grad-Temperaturschwelle muss nach Ansicht der Klimaforscher 
unter allen Umständen vermieden werden, weil die Folgen des globalen Wandels sonst 
«unbeherrschbar» würden.

Alle bisherigen Klimaschutzmaßnahmen, auch jene im Rahmen des Kyoto-Protokolls, seien 
ein bedeutender Fortschritt, jedoch «inadäquat», um den allgemeinen Treibhausgas-Emis-
sionstrend umzukehren, halten die IPCC-Experten fest.

Verringerung der Treibhausgase bis 2030 – Möglichkeiten und Kosten 

Laut IPCC gibt es nur einen Weg: Wer Treibhausgasemissionen verursacht, muss dafür 
zahlen. Mit einem Preis von 100 US-Dollar pro Tonne CO2 könnte die Treibhausgas-Kon-
zentration auf 450-550 ppm (Teile pro Million) CO2-Äquivalente bei 2-3 Grad Erwärmung 
in diesem Jahrhundert begrenzt werden. Zum Vergleich: vorindustriell betrug die Kon-
zentration rund 280 ppm, heute liegt sie um die 410 ppm. 

Der IPCC-Bericht sagt es sehr deutlich: CO2 muss einen Preis haben. Mit dem Ertrag aus 
der CO2-Abgabe können klimafreundliche Technologien gefördert werden. Dies beflügelt 
den technologischen Wandel, stärkt die Energiesicherheit, verbessert die Beschäftigung 
und die Luftqualität. Ohne staatliche Steuerung geht es jedoch nicht.
Die IPCC-Forscher rechnen mit Kosten von maximal 3 % des globalen BSPs. Das ist der Preis 
für jene Vollbremsung, welche die Menschheit noch vor dem Klimakollaps retten kann.
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